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Amtlicher Geil.
Der Finanzminister hat dem StcueroberverN,xiller

und Steueramtsluftratur Johann S k u 5 ek die mit dem
Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August 1898 ge°
stiftete Ehrenmedaille für vierzigjährige treue Dieuste
verliehen.

Nichtamtlicher Geil.
Mittelmeerproblcmc.

Man schreibt der „Triesler Zeitung" aus Rom:
Die bekannten Meldungen des „Daily Graphic" haben
unvermutet gerade jetzt eines der schwierigsten und
stachlichsten Probleme auf die Tagesordnung der in-
ternationalen Diskussion gestellt, das Problem der
künftigen Abmachungen über die Mitlelmeerpolitik nnd
über den Schuh der nordasrikanischen Mitwlmeerlxsit-
Zungen Italiens, Frankreichs und Englands. Ein Teil
der europäischen Presse hat sich natürlich sofort des Ge»
genstaudes bemächtigt und ihn im .Hinblicke <u,f die Zu»
gehörigkeit Italiens znm Dreibünde je nach dem eige°
neu Standpunkte beurteilt. I n Paris hat man Hoff-
nungen, in Berlin und in Wien Vefürchtnngen daran
geknüpft und einzelne zur Übertreibung neigende Blät»
ter haben schon das Ende des Dreibundes vurausgese»
hcn. Es ist deshalb erforderlich, in Kürze auf die wich-
tige Frago einzugehen mit der Beantwortung der Fra-
gen: Welches ist der heulige Tatbestand? — Welches
sind die Zukuuflsmöglichkeiten und ihre eventuellen
Folgen?

Vor allen Dingen ist in bezug auf den heuligen
Tatbestand festzustellen, daß kein Abkommen zwischen
Ital ien, Frankreich und England irgend welcher Art
unterzeichnet worden oder auch nur formuliert worden
ist. Es haben lediglich zwischen der italienischen Regie»

rung einerseits, den Botschaftern Frankreichs und
Englands anderseits Pourparlers darüber stattgefunden,
daß ein gnter Teil des Inhalts der zwischen den drei
Ländern 1902 abgeschlossenen Verträge heute gegen-
staudslus geworden ist, da dieser Inhalt die künftigen
Aspirationen Italiens auf Tripolitanien betrifft, wäh-
rend hente die tatsächliche Besitznahme vorliegt. Es
mnßte also erwogen werden, ob die neue Situation, die
die allen Verträge tatsächlich anßer Krast setzt, neue
Abmachungen, erheische oder ob man sie einfach de facto
verfallen läßt. Über diese Vorbesprechungen hat der eng»
lische Botschafter S i r Rennell Rodd in London perfön»
lich berichtet, während die Unterrcdnngen zwischen Bar-
r^re und Poincarö bis nach des letzteren Rückkehr von
Petersburg aufgeschoben worden sind. Über die Ansicht
der englischen Regierung ist Authentisches uicht bekannt
geworden. Andeutungen lassen darauf schließen, daß sie
bei der Wichtigkeit des ganzen Mittelmeerproblems
sür die britische Machtstellung zn neuen präzisen Ab-
machungen hinneigt, uud diese Tatsache mag die irrige
Auffassung des „Daily Graphic" veranlaßt haben, als
seien diese Abmachungen schon getroffen. Was Ital ien
betrifft, so liegen natürlich ebenfalls keine amtlichen
Äußerungen vor, man erfährt aber in den leitenden
kreisen genug, um sich ein Bild von den vorwiegenden
Gedankengängen zu machen.

Italien hat vor allen Dingen die Absicht, loyal und
vollständig am Dreibund und an den Verbündeten sesl-
zuhalten. Irgend welche Abmachung der Ar l , wie sic die
italophoben Blätter vermuten und schon im vorhinein
in it dem Brandmal des Verrates am Dreibünde be-
zeichnet haben, liegt der italienischen Regierung voll-
ständig ferne. Man kann anch sagen, daß diese Auf°
sassung von der gesamten öffentlichen Meinnng geteilt
wird. Ich zitiere dafür zwei Preßstimmen aus den bei°
den entgegengesetzten, aber durchaus nicht österreich«
und deutschfreundlichen Lagern, dem nationalistischen

nnd dem radikalen. Das nationalistische „Giornale
d ' I ta l ia " sdessen Megalomanie seit Beginn des Krie»
ges keine Grenzen mehr kennt) sagt mit llaren Worten,
daß die Ernenernng des Dreibundes in keiner Weise
in Zweifel gezogen werden dürfe und daß Mitlelmeer-
abmachnngen im Rahmen des Dreibundvertrages even»
tuell andere Abmachnngen als überflüssig erscheinen
lassen könnten. Der radikale „Messaggero" sagt eben»
falls, daß es keinem Menschen in Ital ien einfalle, die
Erneueruug des Dreibuudes zu bezweifeln, es sei denn,
daß unsere Verbündeten selber das dreißigjährige Bund»
nis in Trümmer schlagen wollten. Aus diesen überein-
stimmenden Äußeruugeu ist eine Tatsache von entschci-
dender Wichtigkeit zu entnehmen, wenn die Diplomatie
Deutschlands und Österreich-Ungarns sie begreifen und
danach handeln wi l l : Während des abgelaufenen De»
zenniums hat das Dreibnndverhältnis darunter gelit-
ten, daß Unklarheiten gerade in dem Pnnkte der Mittel»
meerpolitil vorhanden waren. M i t diesen Unklarheiten
motivierte Italien seine Sonderabmachungen mit Frank»
reich und England, die dann in Algcciras zu nenen Miß»
Verständnissen führten. Wenn man also jetzt den neuen
Dreibuudvertrag so gestaltet, daß derartige Mißver-
ständnisse in allen, aber wirklich in allen Punkten un»
möglich werden, so wird man für dl> Solidität des
Bündnisses, für die Znkunft des europäischen Gleich«
gewichts und für den Frieden in gleicher Weise gesorgt
haben.

Wir wiederholen also nochmals, daß Italien keine
Mittelmeerabmachnngen getroffen hat und auch keine
zu treffen gedenkt, die im Widersprüche sind mit dem
Texte nicht nur, sondern auch mit dem Geiste des
Treibundvertrags. Bevor nicht die Znknnft des Ver»
trags entschieden ist, wird Ital ien mit Frankreich und
England sich allenfalls über die Mitlelmeerangelegen»
heiten in dem oben erwähnten Sinne verständigen, das
heißt, zur Feststellung d("r eventuellen Folgen, die die

LeutUeton.
Selbstbetrug.

Von F^clllnclr Mrborg.
(Schluß.)

M i t einem widerwillig gebrummten „Quälgeist!"
trat Kurt wirklich in den Laden. I m Hintergrunde ans
einem kleinen Kindersessel s<iß ein Mädchen von etnxi
drei Jahren, ein entzückendes Geschöpfchen, mit eiuem
blassen, feingeschnittenen Gesicht und großen, fast un-
kindlich ernsten Augen. Es saß ganz rnhig und schante
mit Interesse die Fremden an; eine junge Frau in ein»
fachem dunklen Kleid lvar bemüht, der etnxis wähleri-
fchen Frau Doktor die gewünschten Handschuhe aus der
Auslage zu suchen. „ Is t es nicht süß?" Fritzi stieß ihren
Mann an, der nachdenklich, ohne ans die Verkäuferin zu
achten, das Kind anstarrte. „Ob es süß luar!" Aber
woran erinnerte ihn der Blick des Kindes nur? Das
Kind, fühlend, daß er es ansah, hob die Auge» direkt
zu ihm. Da durchzuckte es ihu Dora! Das Kind hatte
ihre Augen, ihren Blick! M i t einc-r jähen Wendung
faßte er die Verkäuferin ins Auge, es bedürfte seiner
ganzen Selbstbeherrschung, nm einen Schrei zn unter-
drücken. Da vor ihm stand gealtert, vergrämt, verblüht,
die elegante Dora! Fritzi war gerade fertig; Dora selbst
sah ihn beinahe nicht an, sie hätte ihn vielleicht auch
nicht erkannt, denn er war stark geworden und I M e
sich einen langen Bart wachsen lassen. Er faßtt' s'ch, so
gut es ging und führte Fritzi ins Hotel. Sie sollle eine
Stunde schlafen, damit sie am Abend Wieder frisch sei.
Er selbst wollte einen alten Studiengenossen aufsuchen,
sagte er ihr. Es ließ ihm keine Ruhe, das Wiedersehen
halte ihn ties erschüttert. Er war bald nach jener Ent-
scheidnng nach Berlin übersiedelt, hatte dort geheiratet
und von den früheren Freunden nichts mehr gehör: -
weil er nichts hören wollte. Nur, daß Tora tatsächlich
den reichen Bankier Goldncr geheiratet, das wußte er.

Wie war denn das möglich? Zögernd loar er in das
Geschäft wieder eingetreten; es lvar niemand sonst darin.
Dora hatte das Kind auf den, Schoß, ihr Gesicht lag
auf dem duuklen Köpfchen des Kindes; ein müder, trust-
und hoffnungsloser Ansdrnck lag darin, jetzt, wo sie
unbeobachtet lvar nnd da5 Krampshaft-Frenndliche der
bedienenden Verkäuferin nicht da sein mußte. Er war
so leise eingetreten und sie so in ihre schmerzlichen Ge-
danken versunken, daß sie ihn nicht bemerkte.

„Tora!" Leise, gegen seinen Willen fast war es ihm
entschlüpft.

Erschrocken aufspringend, ließ sie das Kind hcrab-
gleiten. „Wer ist! Wer . . . " ihre Augen bohrten sich in
sein Gesicht, sie brachte keinen Laut über die Lippen.
Man sah das angstvolle Suchen in ihrem Ange und
dann, ei» jäher Blitz des Erlennens! „Knrt!" M i t
einen, wimmernden Laut taumelte sie zurück. „Fort —
fort, nicht das anch noch —!" Kaum verständlich stieß
sie es hervor.

Er nahm ihre Hand, die zitternd nach der Tür
zeigte: „Dora, liebe arme Dora, schicken Sie mich nicht
fort, fo nicht fort! Waren wir nicht gute Freunde?"

Es fprach ein so lvarmer Herzenslon aus seiner
Stimme, daß sie davon bezwuugen etwas rnhiger sagte:
„Wozu reden, Herr Doktor? Sprechen tut mir weh nnd
ändern läßt sich nichts! Mein Hiersein erzählt Ihnen
ja die Geschichte meines Lebens!"

„Nein, Dora, damit lasse ich mich nicht abweisen.
Wo kann ich Sie sprechen?"

Mi t einem unendlich bit leren Lächeln sagte sie:
„Fort kann ich nicht; aber es kommt ja so slnndenlang
keine Seele herein! Das wäre für mich auch zu viel,
wenn das Geschäft ginge! Da setzen Sie sich, ich bin
bald fertig!"

Es arbeitete furchtbar in ihrem blaffen Gesicht;
dann sagte sie leise: „Erinnern Sir sich an nnsere letzte
Unterredung? Erinnern Sie sich an das, luas ich von
meinem Abscheu vor dem sogenannten .anständigen Aus-
kommen' sagte? Damals habe ich mich versündigt, da-

mals habe ich's beschworen, denn all das hat sich er»
stillt. Die kleine Wohnuug, die schlechten Zigarren, die
alten Kleider," nnd da — sie streckte ihm ihre kleinen,
aber die Spuren harter Arbeit tragenden Hänoe ent»
gegen. „Wenn die Dora von damals die Hände gesehen
hätte!" ' '

Sie, unterdrückte das Schluchzen, das sie zu über»
wältigen drohte uud fuhr mit tonloser Stimme, der
man den inneren Ausruhr anhörte, fort: „Ich habe
schlecht gerechnet — das war alles! Ich heiratete, es war
alles, wie ich es wünschte! Drei Jahre nachher bettet»
arm! Wie ich's ertrug? Ich weiß es nicht! Ich mußte
ja, denn das arme .Kind luar da — sonst
Mein Mann fand glücklicherweise noch hier einen Po-
sten, wir branchten wenigstens nicht dor! darben, wo
wir in Glanz gelebt halten! Uud ich, damit das arme
Kind doch wenigstens versorgt sei, kaufte für den Erlös
meines Schmuckes das Geschäft hier. Sie wundern sich,
daß mau nns nicht geholfen? Wer denn? Meine Eltern
»uaren fertig; die Mntter starb ein Jahr nach meiner
Hochzeit, der Vater — lebt hier bei mir. Die Erna ist
zum Theater gegangen: Talent lM sie gehabt, ihr geht's
ganz gut. Und ich? Ich envarte nichts mehr vom Leben;
ich weiß, ich muß arbeiten für mein Kind, und das
einzige, Nns ich ersehne und wünsche, ist, das Kind gut
erziehen zu können. Mi t mir bin ich fertig; ivas soll
mir das Leben noch bringen!"

Es sprach eine so schreckliche Resignation ans ihren
Worten, daß Kurt unfähig war, ein Wort zu erwidern;
nur ihre Hand führte er an die Lippen. „Ich weiß
jetzt, daß Sie schon früher hier Nxiren mit Ihrer Frau,
sie ist ein hübsches, frisches Geschöpf! Wenigstens hat
meine Vorsicht Ihnen genützt", sagte sie ganz leise. „Ich
wünsche Ihnen weiter alles Gute — aber — es ist für
nns beide besser, loir enden die Qual. Leben Sie wohl,
Kurt!"

Und wortlos ging er. Sie preßte ihr Gesicht gegen
die kalten Scheiben und sah ihm nach.
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Einnahme dun Libyen für die Bestimmungen der Ver-
träge von 1902 haben kann. Nun full gewiß nicht in
Abrede gestellt werden, daß da die Möglichkeiten sehr
weitgehende sind. Jene Abmachungen enthielten nicht
nur die Zustimmung Frankreichs und Englands Zur
Zukunftseinnahme von Tripolitanien, sondern sie cut»
hielten auch eine Reihe von offiziell nicht näher bekannt
gewordenen Klauseln über die verschiedenen Fälle der
Kooperation im Mittelmeer. Diese Klauseln sind natür»
lich den Verbündeten Italiens und besonders Österreich»
Ungarn genau mitgeteilt worden. Sie gewinnen aber
heute eine erhöhte Bedeutung angesichts der Erörtern,,»
gen Englands über seine eigene Mittelmeerpolitik. I ta°
lien und 3sterreich»Uugarn haben daher alles Interesse,
sich sofort und rechtzeitig Zu verständigen, welche Auf»
gaben ihnen im Mittelmeer erlvachfcn können.

Wie mau sieht, ist es also durchcms kein ratsamer
und gangbarer Weg i» dieser wichtigen Frage, wie es
ein Teil der Presse tut, von vornherein auf Ital ien
loszuschlagen. Italien hat bisher nichts getan, was gegen
seine Dreibundpflichten verstößt, nnd so lange man nicht
Beweise hat, daß es seine Pflichten verletzen wil l, darf
man ihm leine Vorwürfe machen, die schließlich in
einem psychologisch sensiblen Moment dahin führen
könnten, die italienische Politik gerade dahin Zu trei-
ben, wo man sie nicht haben wil l. Offener Blick für Ita»
liens Notwendigkeilen und offenes Ausfprcchen über die
gegenseitigen Pflichten und Rechte wird das Dreibund»
interesse in der Mittelmeerpolitik besser sichern als An°
klagen und Lamentationen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 16. Ju l i .

Die „Neichspost" bemerkt anläßlich der Teilnahme
des Kaisers am Encharistischcn Kongresse: Niemals und
auf keine Weise kann seinen Untertanen der Kaiser
wesentlich näher treten, als wenn er, der über allen ir-
dischen Gesetzen Stehende, sich in innigem Glauben der
höchsten Gerechtigkeit beugt. Es ist ein politischer, ein
staatsrechtlicher Akt höhere Ordnung, wenn fo vor
allem Volk der Herrscher bekennt, daß er im Angesichte
des Lenkers aller Geschicke dem Niedrigsten gleich steht.

I n einer Besprechung der Fremdeilverkehrsfrasse
weist das „Fremdenblatt" daraus hin, daß sich in Öster-
reich die organisierte Tätigkeit auf diesem Gebiete fort-
schreitend und mit offensichtlichen Resultaten entwickle.
Es sei mit Sicherheit anzunehmen, daß unsere Finanz»
Verwaltung die Produktivität aller Auslagen sür den
Fremdenverkehr, wenn sie Zweckentsprechend verwendet
werden, erfassen wird. Is t doch die Fremdenverkehrs-
altion, wie sie vom Staate durchgeführt ist, geeignet,
au ein staatskluges Wort zu erinnern, das da lautet:
„Es ist nichl das Geld, das ein Land bereichert, sondern
der Geist, der die Arbeit organisiert."

Die „Montagsrevue" führt aus, daß in den De-
batten über die Mittelmeerfraqen viel blinder Lärm

geschlagen werde. Es gebe keine Interessengegensätze
ernster Art zwischen den Mittelmeermächten. Niemand
habe etuxis dagegen einzuwenden, daß England sich den
Seeweg nach Indien schütze und Ägyptens wegen eine
stärkere Flottenabtcilung im Mittelmeer unterhält.
Frankreich und Ital ien seien über Afrika einig und
Öfterreich'Ungarn beanspruche nur, was ihm zukommt:
Raum sür seine Schiffahrt. Die Interessen der einzel-
nen Mächte im und am Mittelmeer sind dnrch die
Natur der Dinge voll selbst abgegrenzt, und wenn die
Zukunft einen Weltkrieg bringen sollte, so wird er
aller Voranssicht nach nicht im Mittelmeer entschieden
werden.

Der preußische General z. D. Inchoss Pascha be-
merkt zum Rücktritte Mahmud Scheftct Paschas in der
„Neuen Freien Presse": Durch die Beteiligung der
türkischen Offiziere an der Politik seien die idealen und
materiellen Verhältnisse des Offizierskorps gefährdet
worden' die' Folgen fallen auf dasselbe zurück. Mahmud
Schcfkct Pascha hat bewiesen, »vas er ist und konnte;
jetzt muß erst bewiesen werden, daß Besseres geleistet
werden kann. Bei dem gesunden Sinne, der Vaterlands-
liebe des türtischen Volkes, insbesondere der Offiziere,
steht aber sicher zn erlvarten, daß auch diese Krise ohne
Nachteil sür die Gesamtheil überwunden wird.

Nach einer Mclduug aus Paris wird an amtlicher
Stelle bestätigt, daß der Ministerpräsident und Minister
des Äußern Poincarü am 7. oder 8. Augnst in Kron-
stadt eintreffen und am 10. August von Kaiser Nikolaus
in Audienz empfangen werden wird. Hierauf wird er
in Begleituug des Botschafters Izvolskij Moskau be-
suchen nnd am 13. oder 14. von Kronstadt ans die
Rückreise uach Frankreich antreten.

TMsncmglcitcn.
— sWer hat unser „Gefrorenes" erfunden?) M i t

der heißen Jahreszeit ist auch die Saison des Speise,
eises wiedergekehrt. Das dringende Verlangen, den durch
die Hitze ausgedörrten Gaumcu zu erfrechen, hat die
Menschen schon früh zur Bereitung künstlicher Küh»
lungsmittcl gedrängt, die in den Tropen geradezu ciu
Lebensbedürfnis sind. Solche künstlich gekühlte Getränke
sind schon in den ältesten Zeiten bei den Iudeu, Agyp»
tern, Persern und Indern in Brauch gewesen, wenn
man bei ihrer Zubereitung auch uoch uicht mit dem
Raffinement zu Werke ging, das die heute moderne
Konditorkunst in Sachen des „Gefrorenen" an den Tag
legt. Die Temperatur des Schnees stellte die Höchst»
grenze des Kältegrades dar, die den früheren Jahr»
Hunderten zu erreichen vergönnt war. Erst nm die
Mitte des 17. Jahrhunderts lernten die Italicner die
Kunst, ihren Eisgetränken mannigfaltige Geschmacks»
werte zu geben, sie zu färben und durch würzige Zu»
taten dem Gaumen schmackhafter Zu machen. Es er»
öffnete Procopio Eulbclli im Jahre 1660 in Paris ein
Lokal, das die Eisgetränke und das Fruchteis, für dessen
Herstellung er ein neues Verfahren erfunden hatte,
rasch in Aufnahme brachte. Aber ihre höchste Blüte er»
reichte die Knnst erst mit Vatel, dem ehrgeizigen Küchen»

chef des großen Eond«, der sich das Leben nahm, »veil er
den Schmerz über das Ausbleiben eines Fisches, der
bei einem Festmahl als Piöce dc r.iisistaucc figurieren
sollte, uicht überleben zu können glaubte. Es war bei
jenem durch die Anwesenheit Lndwigs X I V . ausgezeich»
neten Prnnkmahl Sitte, daß jedem Gaste eiu frisches Ei
in einem vergoldeten Silbcrbecher serviert wnrdc. E3
lvaren nach Art der Ostereier gefärbte Eier, die sich
znr Überraschung der Gäste als in täuschender Natnr-
treue hergestellte Gebilde aus Speiseeis erwiesen.

— lDie besteuerte Körperfülle.) Einer kleinen
französischen Stadtgemeinde an den Pyrenäen ist es
vorbehalten geblieben, eine neue und originelle Form
zu finden, unter der man die in Steuersachen zahlungs-
unlusligeu Bürger zur Öffnung ihres wohlgehüteten,
Portemonnaies bringen will. Die Stadtkafse leidet in
dem Ort an einer dauernden Ebbe, und da alle bisher
eröffneten Steuercmellen nicht ausreichten, um die
Durchführung geplanter Verbesserungen zu ermöglichen,
ist der Stadtrat dieser praktisch veranlagten Gemeinde
auf den Einfall gekommen, das Körpergewicht seiner
Bürger der Besteuerung zu unterwerfen. Man hat eine
originelle Tabelle ausgearbeitet. Wer weniger als 135
Pfund wiegt, genießt Steuerfreiheit; wesfen Leibesfülle
zwischen ei nein Gewicht von 135 u. 200 Pfund schwankt,
soll fortan der Stadtkasse 12 Franken bezahlen. Die
Schmerbäuche aber, die noch mehr wiegen, Zahlen 18
Franken und von 270 Pfund,ab tritt ein Staffeltarif
in Kraft, der jede weiteren 20 Pfnnd mit 24 Franken
Steuer belegt. Das Gesetz wurde zlvar genehmigt, aber
seine Durchführuug wird wohl noch auf sich warten
lassen, denn unter der Bürgerschaft herrscht begreifliche
Empörung, und eine Deputation der Wohlbeleibten hat
dem Bürgermeister bereits klar gemacht, daß der Ver»
such einer Eintreibung einen Generalstreik der Steuer»
Zahler hervorrufen würde. Der heftigste Widerspruch
ging jedoch von den Frauen aus, die sogar einen Pro«
testfackelzug veranstaltete,, und damit drohten, eine Ab»
orduuug nach Paris zu senden, um die Aufmerksamkeit
der Zenlralregierung auf die merkwürdige Steuer.
Politik der Stadtväter Zu lenken.

— lHarun-al-Naschid.) Ein Berliner Polizeiprä,
sident hatte die Angewohnheit, sich gleich jeuem glor-
reichen Khalifen Harnn-al-Naschid in minderer Klei.
dung nnter das Volk seiner Stadt Zu mischen, um da»
selbst die Meinungen und Klage,, des gemeiuen Mannes
Zu vernehmen. Eines Tages begegnete es ihm, daß en
an einer Pferdctränke stand und dort mit anhörte, wie
die Kutscher — wie es mm einmal die Art dieser Leute
ist — sich in unziemlichen Worten über die Gesetze und
Bestimmungen, die Pferdelenkknnst betreffend, ergingen
und sie heftig schmähten. Er trat herzu und gab seiner
Meinung dahin Ausdruck, daß die Klagen der Suv°
vlikanten wohl ans Übertreibungen beruhten. Darauf
trat einer aus dem Haufen heraus und sprach also:
„Nn will ick Ihnen mal wat sa'n. Nu sehen Sie sich
mal nff'il Bock nn kntschieren uud ick wer drinsitzen,
und den» passen Se mal uff, wat passiert." Der neue
Harun-al-Raschid tat also, und siehe, es begab sich, daß
er nach einer halbstündigen Fahrt einundsiebzigmal
wegen Übertretung der Droschkenfahrpolizeiordnung
aufgeschrieben wurde. Er lvandtc sich darauf eiu wenig
erstauut Zu dem im Fond des Wagens lehnenden Rosse»
leuker und sprach: „Nun wohl! Ich sehe es. Aber sage

Leben heißt kämpfen.
Roman von A . Oour th -5 M c i H l e r .

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbole».)
„Was — du wagst es nicht? Schlingel — wenn dn

zum Uugehorsam den Mut hast, mußt du auch die Folgen
auf dich nehmei,."

Bernhard bel'am einen rolen Kopf. „Wenn sie nnr
nicht immer gleich weinte vor Angst, daß ich dich ge-
kränkt haben könnte. Du glaubst uicht, wie, besorgt sie
ist, und weun sie weint, ist's ans mit meinem Mut.
Warum sie nur so ängstlich ist? Ich hab' dich doch gewiß
furchtbar lieb und möchte dich um keinen Preis kränken.
Aber sie zankt immer mit mir, daß ich es dir nicht genug
zeige, wie lieb du mir bist, und denkt, du entziehst mir
deine Liebe. Dabei bussle ich doch nur so, bis mir der
Kopf brummt, um dir meiue Dankbarkeit Zu erweisen."

Herbig richtete sich ans den Ellenbogen empor und
strich liebevoll über den dunklen Iünglingskopf.

„Von Dankbarkeit rede mir lieber nicht, ich kann
das Wort nicht ausfteheu. Ein bißchen Liebe ist mir
mehr als ein Berg Dankbarkeit. Da steckt immer so ein
heimlicher Zivang dahinter."

Bernhard sah ihn offen nnd ehrlich an. „Bei nur
nicht, da kommt es ganz von felbst."

Fritz Hcrbig betrat kurze Zeit darauf das Fabrik»
gebäudc. Zuerst begab er sich in sein Privatlontor, um
einige wichtige Briefe, selbst zu schreiben. Dann nntcr»
nahm er einen Nnndgang durch die Fabrik, wo das
Summen uud Sausen, das Klappern und Surren gro»
ßen Lärm verursachte. Er war jedoch dieses Konzert
ebenso gewöhnt wie seine Arbeiter.

Nachdem er unten seinen Nundgang beendet und
auch in den Konloren nach den, Rechten gesehen hatte,
stieg er hinauf in den Zeichensaal.

I n der Mitte des großen Raumes standen riesige
Zcichcntafeln, an denen die Einzelzcichnuugen ausge-

führt wurdeu. Ringsum lvaren durch Holzverschläge Ab»
teilungen geschafft worden, in denen die ersten Zeichner
uud Zcichnerinneu an Skizzen und Entwürfen arbei»
tcten.

I n einer dieser Abteilungen saß auch Maria Rott»
maun an ihrem Zeichentische. Herbig blieb hinter jedem
Zeichner eine Weile stehen nnd sah zn, wie er arbei.
lete. Zuletzt kam er zu Maria. Sie trug denselben grauen
Lodcnrock wie neulich und eine ebenso schlichte, weiße
Batistblnse. Als Herbig zu ihr trat, hob sie eiueu
Augenblick den Kopf nnd sah zu ihm auf. M i t ruhiger
Artigkeit wechselten sie einen Gruß. Dauu arbeitete sie
ungestört weiter. Sie wußte, weun er emen besonderen
Auftrag für sie hatte, sprach er sie an. Er sah heute
aber nur zerstreut aus ihre Skizze herab, viel mehr
fesselten ihn die schlanken, edelgesormlen Hände mit den
rosige», Fingernägeln. Und von den Händen glitt sein
Blick unbewußt über die runden Arme und Schultern,
die sich durch die leichte Bluse abzeichneten. Ein schmales
Streifchen des Nackens, darüber der schöne Ansatz des
braunen Haares, die starten, glänzenden Flechten, ein
kleines, rosiges Ohr uud das hübsche blühende Oval des
Gesichts — Hcrbig ertappte sich Plötzlich darauf, daß er
das alles nnt innigem Wohlgefallen betrachtete.

Und Maria Nottmann mnßtc seine Blicke fühlen.
Sie fah nnruhig empor und begegnete ihnen. Es lag ein
Ansdruck darin, der sie befangen machte. Sie zeichnete
sofort weiter, aber die Hände verloren die ruhige Festig»
teit, und ein verräterisches Not stieg in ihre Wangen
empor. Sie fühlte das und ärgerte fich darüber, ohne es
hindern zu können. I h r Atem ging unregelmäßig, er
sah es an dem Heben und Seuken der Schultern. Ein
ganz eigenartiges Wonnegefühl stieg in ihm auf. Ihre
Unruhe teilte sich ihm mit. Wie ein heimlicher, süßer
Zauber umwob es die Zwei Menschen.

Maria Rotlmann zeichnete recht unsichere, schwan»
kende Striche. Sie schämte sich ihrer Unrnhe, als sie das
merkte. Entschlossen schüttelte sie den Bann ab, der sie

gefangen genommen hatte, und den Stift aus der Hand
legend, fragte sie: „Haben Sie besondere Befehle für
mich, Herr Herbig?"

Er richtete sich empor, antwortete jedoch nicht so»
gleich. Seine Angen sahen aber so sonderbar forschend
nnd prüfend in die ihren, daß sie von nenem erglühte.
Herbig kam nnn ihre Peinliche Befangenheit z»m Be«
wußlsein.

„Nein — ich habe nichts Besonderes, Fräulein,"
sagte er scheinbar ruhig und ging dann in sein Privat»
l'ontor herunter. Seil dieser Stunde war aber die Un-
befangenheit aus ihren, Verkehr verschwunden.

Das Gefühl, welches Herbig beherrschte, lvar ihm
so neu und ungewohnt, daß er es sich zunächst nicht recht
erklären konnte. Gewiß >var ihm nur, daß ihm noch
kein weibliches Wesen ein ähnliches Empfinden einge»
flößt hatte. Und dies Empfinden lvar ein so dnrclMis
angenehmes, daß er sich gar nicht dagegen wehrte. I m
Gegenteil —̂ mit träumerischem Behagen versenkte er
sich mehr uud mehr hinein. Und dieses Behagen war
doch wieder mit einer wonnigen Unrnhe gemischt.

Die Arbeit lockte den sonst so tätigen Mann gae
nicht. Er warf sich in einen Sessel und sah vor sich
hin. Wie lvar das nur gekommen? Er hatte doch sonst
im Verkehre mit ihr nicht einen Augenblick seine Ruhe
verloren!

Freilich, er hatte sie immer gern leiden mögen,
hatte immer ein sscwisses Wohlwolleu für sie empfnnden,
aber die sehusüchtige, zärtliche Unruhe, die ihn jetzt
beherrschte, hatte gar nichts mit diesem rnhigen Wohl»
wollen gemein. Sollte er wohl ans den, Wege sein, das
Herz an sie zu verlieren?

Er sprang wieder auf und lief nnrnhig aus und ab.
„Unsinn," rief er halblaut in seine Gedanken hin»

ein und trat aus Fenster, um erregt auf den Scheiben
herumzutrommeln.

^Fortsetzung folgt.)
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mir doch, wcr versteht denn eigentlich bei Euch die Vc°
stimmnngen dieser Verordnung?" — „Die Pferde",
sagte der Mann des Voltes.

— lTheatorsihe mit Hörrohren.) Das Londoner
New Theatre wird binnen kurzem seine Gäste mit einer
neuen Bereicherung modernen Komforts im Theater
überrasche»: Die Direktion hat beschlossen, alle Sitze
mit Hörrohren auszurüsleu, und die Handwerker sind
bereits eifrig an der Arbeit, um die kleinen Apparate,
denen nach Eiuwurf von sechs Peuee außer einem Opern»
glas fortan anch ein Hörrohr entnommen werden kann,
an den Rücklehue» der Sessel zu befestigen. Diese ueue
Einrichtung ist nicht nur im Interesse jener Theater-
besucher getroffen wordeu, die über keine besonders
guten Hororgaue verfügen, sondern auch im Interesse
der Inhaber der hinteren Plötze, die oft, besonders bei
der Ausführung moderner Stücke, einzelne Stellen der
Scl)a»sp!elerdialoge nnr schlecht hören und sich dann den
Kopf zerbrechen muffen, um zu raten, wxis der I n t r i -
gant wohl gesagt haben könne, um plötzlich die Salon-
dame in einen so furchtbaren Erregnngsznstand zu ver-
setzen. Und auch die im Flüsterton gesprochenen Liebcs-
szellen sollen auf dem Umweg über das Hörrohr künftig
auch den Insassen des letzten Galerieplatzes zugänglich
sein. Die Hörrohre können durch einen Druck auf einen
Knopf aus scharfes uud mittleres Hören eingestellt
werden.

— sDie belohnten Leidtragenden.) Ans Greiz wird
folgendes Geschichtchen erzählt': I n dem Nachbardorfe
Gommla war eine Witwe gestorben. Da ihr Mann auf
dem Greizer Friedhose beerdigt ist, sollte auch sie dort
begraben werden. Da die Frau aber wenig Anhang ge-
habt und anch sonst sehr einsän, gelebt halle, halle sie ge-
fürchtet, daß bei dem mehr als einstündigen Wege nach
Greiz niemand mit ihr zn Grabe gehen werde. Um sich
aber ein ordentliches Grabgeleit zu sichern, hatte sie
für jedeu Teilnehmer an der Beerdigung testamentarisch
einen Taler ausgesetzt und auch dafür gesorat, daß dies
cntsprecheud bekaunt wurde. Obgleich es uoch viele Miß-
trauische gab, die eineu pfiffigen Trick vermuteten, war
das Leichenbegängnis doch sehr stattlich. An die 100
Gommlaer wollten sich ihren Taler verdienen. Und sie
sind nicht enttäuscht wordeu. Als das Testament er-
öffnet wurde, erhielt jeder der Teilnehmer drei Mark
aus dem Nachlaß. Da machten alle diejenigen, die nicht
mitgegangen waren und die Gutgläubigen aufgelacht
hatten, lange Gesichten.

L M - und Provinzial-Nachrichten.
Schulhygiene und Schnlärztcwcscu.

Von Dr. M. !>tus.

(Fortsetzung.)

Zu den Pflichten des Schularztes gehört auch eine
gründliche Untersuchung der ihm zugeteilten Schulkinder,
die periodisch unter Assistenz des Klassenlehrers stati»
finden mnß.

Auf Grund,der gesammelten Ersahrungen ist man
zur Ansicht gelangt, daß die allen Schulbautc» diesem
Zwecke durchaus uicht entsprechen, da sich ob Mangew
an geeigneten Lokalitäteil viele Kinder in einem Sacile
ansammeln, was einer gründlichen Untersuchung durch-
aus widerspricht.

Bei Schulneubauten soll dies in erster Linie bc»
rücksichtigt werden und es sind besondere Näume
lWarte- nnd Untersuchungsräume) anzulegen, damit der
Schularzt Gelegenheit lM, einzelnen Schulkindern mehr
Aufmerksamkeit zu schenken und eine gründliche Unler-
fnchnng dnrchzuführeu.

Die ärztliche Untersuchung erstreckt sich in erster
Linie auf den Muud uud dessen Inhalt. Dem Gebiß
muß eine besondere Aufmerksamkeit zugewendet wer°
den, da oft viele Krankheiten, insbesondere aber Magen-
krankheiten und Verdauungsstörungen, lediglich aufs
schlechte Gebiß zurückzuführen sind.

Den Kindern und Eltern soll nahegelegt werden,
daß eine ordentliche Pflege folch wichtiger Organe un-
bedingt notwendig ist und daß dadurch oft fehr schmerz-
hafte und langwierige Krankheiten vermieden werden
können. Übrigens gelte ,das Prinzip: Womöglich den
Krankheiten vorbeugen, denn die Behandlung einer be-
reits bestehenden Krankheit, abgesehen von den Kosten
und dem Zeitverluste, erfolgt stets aus Kosten des Ge°
samtorganismns.

Weilers werden die Nase und Ohren vorüber-
gehend oder, wenn nötig, auch eiugehend untersucht.

Vernachlässigt wird des öfteren die Reinüchkeit des
Kopfes lUngezieser nsw.), weshalb die Kinder auch in
dieser Richtung zu uutersncheu sind. Den, Schulärzte
obliege» zudem audere Pflichten. Schwächliche Kinder
werden danernd, d. h. bis zu ihrer Gefundung, als so-
genannte Merwachungsschüler in Beobachtung genom-
men, da ihncn besondere Aufmerksamkeit gewidmet wer-
den muß. Weil der Schularzt bei der großen Zabl der
ihm zugeteilten Kinder zu dcreu Behandlung nicht im-
mer zugezogeu werden kann, werden die Eltern dieser
Kinder von der Lehrerschaft oder von der Schulleitung
mündlich oder schriftlich aufgefordert, die leidenden Kin-
der dem Hausarzte oder, wo es die Mittel nicht er̂

lauben, dem Kasseu» oder Armenarzte in Behandlung
zu übergeben.

Die Eltern sulleu über die vorhandenen Gefahren
genau unterrichtet werd?!,, so daß sie kein Mittel unver-
sucht lasse», die bestehende Gefahr abzuwenden oder miu»
destens einzuengen. Kommt der Schularzt zur Überzeu-
gung, daß zur Heilung der betreffenden leidenden Kin»
der wenig oder nichts getan wnrde, so möge man noch»
mals ans die Ellern einsprechend einwirken, daß d'e
nötigen Maß»ahme» getroffen werden.

Leider sind überall indolente Ellern und Vormün-
der zu finden, die höchstens bei sehr gefährlichen Infet»
lionskrankheiten den Arzt zu Nate ziehen. Gerade fo
wie man den indirekte» Impfzwang mit gutem Erfolg
durchgeführt hat, sollte man Elteru, die ims wieder-
holte Mitteilungen nicht reagieren, zwingen, ihre Kin-
der der ärztlichen Behandlung zuzuführen. Da jedoch
ein solcher Zwang nicht besteht, sieht sich der Schularzt
sehr oft vor die Alternative gestellt, entweder die Kinder
selbst in Nehandluug zu uehmeu oder sie verkomme»
zn lassen. Die Pflichlen des Schularztes köuncn sich
heutzutage in erster Linie darauf erflreckeu, durch eul-
sprechende Belehrungen ^ den Krankheiten vorzubeugen
oder aus die bestehenden Krankheile» anfmerlsam zu
macheu. Eiu Forschrilt in dieser Hinsicht wäre nnr dcinn
möglich, wenn'im Interesse der öffentlichen Gesundheits-
pflege zwangsweise die ärztliche Neha»d!»»g durch-
geführt würde.

Ei»e wichtige, vielleicht die wichtigste Anfgabe der
Schulgesundheilspflege ist die Förderung der Reinlich-
keit uutcr den Schulkindern. Direkt kann der Schularzt
in dieser Hinsicht wenig oder gar nichts tnn, da die
Erziehung der Kinder zur Reinlichkeit hauptsächlich von
der sozialen Lage, in der sich die Ellern der Schul-
kiuder befinden, abhängig ist. Die Außerachllafsuug aller
Reinlichkeit fördert die Entstehuug der mannigfaltig'
sten Krankheiten. Ein sehr gutes Mittel dagegeu wäre die
schon früher vorgeschlagene Einführung von „Schul»
brausebädern". Unler den Mädchen ist z. V. die Läuse-
sucht l>ede»te»d mehr als bei den Knaben verbreilel. Die
Ellern sulllen darüber unterrichtet sein, wie die lästi-
gen Parasiten gründlich getilgt würden. Aber anch die
Kinder sollten immer und immer durch eulsprechende
Belehrung zur Reinlichkeit verhallen werden.

Fortsetzung folgt.)

— lDer polnische Landsmanuminister j „ Veldcs.)
Wie uns ans Veldes gemeldet wird, ist gestern um
8 Uhr früh der polnische Landsmannminister, Seine
Exzellenz Ladislaus v. T l u g o 3 z, zum Sommeraufent-
halte in Veldes eingetroffen. Der Herr Minister wurde
von den dortigen Korporationen begrüßt nnd empfangen.
Er logiert im Hotel „Lnisenbad".

— lHcrr Vür.qcrmeistcr Dr. Tavcnr) hat heute
einen einmonatlichen Erhol»!,gsurlaub angetreten, den
er ans seiner Besitzung in Visoko im Pöllander Tal zu-
bringen wird. Für eventnelle dringende Angelegenheiten
wird er jedoch jede» F r e i t a g während der gewöhn-
lichen Amtssiuuden am Etadlmagistratc anwesend sein.

— jDie Ansschmiicknnq der Fenster, Vallone nnd
Veranden in Lailmch.) Wie bereits gemeldet, Hal der
Laibacher Geineinderat in seiner am 4. I u u i l. I . ab-
gehaltenen öffentlichen Sitzung für die fchönsle Blnmen»
oder Blatlpslanzenzier an Fenstern, Balkönen oder
Veranden von Privatgebänden drei Prämien zn 50,
40 uud 30 X bewilligt. Überdns werden sonstige Par-
teien, die es verdienen, dnrch Anerkennungsschreiben
ausgezeichnet uud in öffentlicher Sitznng des Laibacher
Gemeinderates lobend erwähnt werden. Das Preis-
gericht für die Verteilung der Prämien uud Anerken«
nungsschreibeu wird die mit Blumenschmuck verseheue»
Fenster nsw. zu Beginn des Monates Angnst l. I .
besichtigen nnd über seine Wahruehiuuugeu in'der ersteil
nach den Ferien stattfindende» Gemeiuderatssitzuuq be-
richten.

— lVom Postdieuste.) Die Postoffiziale Ioha»»
G r a n d i s , Adolf P r e d u l i n , Johann V i a u »
z a n i in Trieft wurden zu Postoberoffizialen und die
Postaffistenlen Alois H l e c w e i n , Anrelian B a r i »
ch > evo ch, Hnmbert O l i v e t t i , Siwius W e r t o l ,
Marius P o l a , Rudolf P i e l s c h m a n n , .Karl
K r i s c h m a n n m Triesl, Ehrisant F a l t i n e r in
Pola, Franz L e v a r t in Laibach und Alois M a r -
eeg l ia in Görz zn Postosfizialen in denselben Dienst»
orten ernannt.

^ l M s der Diözese.) Vorgestern wnrde Herr Jo-
hann ^ l r u b e l j , Pfarradmiuistrator iu Hl. Drei-
saltigkeit ob Zirknitz, ans die dortige Pfarre kanonisch
installiert.

— lTodeöfall.) I » Bruundorf ist gestern nachmit»
tags der dortige Oberlehrer, Herr Franz X. T r o 3 t ,
nach lange»,, schweren, Leiden gestorben. Der nunmehr
Verblichene »var ein tüchtiger Schulmann uud zudem
als Schriftführer des Landesverbandes der krainischen
Feuerwehren ein eifriger Förderer des Feuerwehr-
Wesens, dem er in den verschiedensten Ortschaften zahl-
reiche Frennde gewann, so daß über seine Intervention
allerorten neue Feuerwehrvereine e»lsta»de». A»ch lei»
tete er das Verbandsorgan „Gasilee". I n Anerleiuuing
seiner Verdienste um das lrainischo Feuerwehrwesen
wurde er von Seiner Majestät dem K a i s e r dnrch

die Verleihung des Goldenen Vcrdienstlreuzes a»s»
gezeichnet. Herr Oberlehrer Tro«t 5var überdies Ob»
mann des Lehrcrvereines „Samopomo'""; unser B la t t .
zählte ihn, bevor ihn dessen schwere Krankheit nieder»
warf, zn seinen eifrigsten Korrespondenten. Das Leichen»
begängnis wird morgen »achmillags um 4 Uhr statt»
sindeu.

— lDie Al'solvcutinnen dcr Handclülurse iu 3ai»
bach.j Unter dieser Spitzmarke schreibt der „Slovenski
Trgovski Veslnik" in seiner soeben erschienenen Num-
mcr: I n der verflossenen Woche l)aben »ach einjährigem
Kurse wieder über 150 Absolventinnen die Handels»
kurse beendet. I m Handelslnrse des städtischen Mäd«
chenlyzenms gab es 4l Zöglinge, von denen 13 die
Prüfungen »lit Anszeichnnng ablegten. Von anderen
Anstalten sind nns die Daten uicht bekauut. Wieder
müssen loir nns fragen: Wohi» mit einer solchen Menge
vo» Mädchen, die alle gern Anftell»»gen in Kanzleien
nnd Konlors bekämen? Wie viele gibt es noch aus
frühereu Iahreu, die schon lange auf Slellen wmten,
u»d jetzt käme» »och »eue hinzn. Wir stehen ans dem
Slandpunkle, daß heulzulage jeder praktische Meusch
wenigstens so viel von den praktische» Handelswissen,
schafte», namenllich von Buchführung, Rechnen, Ma»
schinenschreiben, Wechselrecht usw., versleheu muß, als
hievo» die gegenloärtigei, Handelsknrse bieten, aber hie»
bei braucht nicht fest daranf gerechnet zu werden, daß anch
jede Absolventin ans Grund des erhaltenen Zeuguisses
ihr Brot verdienen werde. Nur wenige sind auserwählt,
weil unsere kleine Heimat nicht alle zu versorge,, in»»
stände ist,' deshalb mögen sich die Absolventinne» nach
Stellen außerhalb der Heimat nmsehen oder sich anch
in andere» Geschäftszweigen ansbilden, die zwar mit
dem Schreiben nicht so viel zu tuu haben, ober qnl
gezahlt werden. Heutzutage ist jede Arbeit ehrenhaft,
sobald sie anch ehrlich ist.

— lAuöschußsihnnq der „Matica Tlovcnska" am
15. Juli.) Der Vorsitzende widmet den, Universitäts»
Professor Dr. Karl ^lrekelj einen längere» Nachruf und
teilt sohin mit, daß die historische Sprachlehre der slo»
veinsche» Sprache, die .^lrekelj »ahezn vollendet, von sei-
nen Schüler» herausgegeben werden wird. Die „Matiea"
wird l>trekeljs nach dessen Korrespondenz usw. verfaßte
Biographie veröffentlichen. Die Frage der weiteren
Herausgabe der Volkslieder, bezw. der Volksmärchen,
wird hinsichtlich des Maleriales uud des neuen Redak-
teurs gelöst werden. — Bei der Palaeky-Feier i» Prag
war die „Matiea" durch de» Vorsitzenden vertreten, der
auch in, Panlheon in deren Namen eine Rede hielt'
mit der. Delegation der Sladtgemeinde Laibach war er
bei allen sonstige» Veranstalluugen Gast der Stadt
Prag. — Der Vorsitzelide Hal weiters die „Matica Slo»
venska" und die „Matiea Hrvalska" bei der Enthüllung
der Gedenktafel Gregoren-' in Gradi^e am 23. Juni
vertrete». — Das Ausschußmitglied Govekar hat sich
im Namen der „Maliea" am Leichenbegängnis Ktre»
keljs beteiligt. — Da infolge Ablebens ^trekeljs heuer
die Volkslieder uicht erscheinen können, wird an deren
Stelle ein anderes Buch herausgegeben werden. I n der
Rezension befindet sich eine umfaugreiche Schrift über die
Aviatik. — Einige Allträge werden der literarischen
Sektion zugewiesen. Das Jahrbuch wird heuer auch
Inserate geeigneter Firmen enthalten. Die Vorschläge
der wirtschaftlichen Sektion, betreffend die Schätzung
des Vereinshauses, werdeu genehmigt. Für das Jahr
1912 haben bisher erst 1025 Mitglieder ihre Beiträge
entrichte! und nur 43 Vertrauensmänner die Mitglie»
derverzeichnisse eingesendet. — Die vorbereitende» Ar»
beite» für die Südslavische Enzyklopädie schreiten rüsiig
fort uud werden im Herbste beendet sein. Am schwierig»
slen gestaltet sich bei den Slovene» die Ethnograph.

— lAuS Vcldcs) wird nns berichtet: Die Fremde»
finden heuer bei nns viel Nenes. Eröffnet wurden die
schattige», herrliche» Spazierwege zum Schlosse, vo»
deren Restauration ans man die schönste Aussicht aus
Oberkrain nnd den See genießt. Das Bad am Fuße des
Schlosses wurde auf huudert Kabine» erweitert. Die
Post wurde entsprechend ausgestaltet; die Se»du»gen
werde» mit einem Wagen zngestelll, so daß sie nicht erst
in, Postgebände abgeholt zu werdeu brauche». Au der
Stelle der allen Post wurde eiu mit allem Komfort ver»
sehenes Kaffeehaus eröffuet. Der Besitz Malluers kau,
i»s Eigeutum eines leistuugsfähigeu Manxes, der das
Gebäude Prächtig reuovierle und es im ^nnern nnt
Geschmack ausstattete. Es wurde» drei Antomobilgaragen
uud zwei ueue Passage» errichtet. Die Kurliste erscheinl
pünktlich jeden Tag. I u der bedeutend erweiterten Avo°
theke sind alle Medikamente erhältlich. Veldes macht also
offenknndige Fortschrille: es wäre uur zu wünsche», daß
nnsere Ortschaft anch eine Wasserleitung, eine elektrische
Beleuchtung, eine Telegraphenverbindung und eine Ka»
nalisation erhielte! — I m Hotel Steidl wird im Lause
der Saison Herr Dr. Pleiwik, ein bekannter Spezialist
für Brust- und Hautkrankheiten, ordinieren, der sich
lange in Alerandria ausgehalten hat und alleWeltsvrache»
beherrscht. Die Ritü-Anslalt wird ständig einen Zahn-
arzt anstellen.

- lMaßnahmen dcr 2taatseisenl,ahnver»ualt«»g
zur Vcwältia.nn.q des Herl,stvcrkchrc6.j 1̂ ,1 der alljähr-
lich in der Herbstkampagne eintretende» starke» Ver»
kehrssteigerniig gerecht zu werde» u»d ei»e klaglose Ab»
Wicklung dieses gesteigerte!, Verkehres sicherzüslellel!,
Hot das Eifenbahnmimsleriuln schon vor geraumer Zen
,M'cke»tsprechende Weisnngen an die Dienslslellen " r
Staatschenoahlwerwaltnng erlassen. Behufe ' " ' ' ' ' . " ' "
^Hintanhaltung eines Wagenmangels >s< " " " " " » ° "
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intensivslr Ausnutzung des rollenden Materials angeord-
net wurden. Demgemäß »oerdeu die Direltionen ans die
rascheste Wagenzirlnlation nnd die Neschleunigling der
Ladearbeiten uilausgesetzt Bedacht nehnien sowie dafür
Sorge tragen, daß reparaturbedürftige Lokomotiveu und
Gütenvagen mit der grüßten Veschlenlliguug instand
gesetzt werden. Behufs Orientierung über den jeweili»
gen Wagenbedarf wird eine stete Fühlungnahme der
Direktionen mit den in ihrem Bezirke befindlichen in»
dustrielleu Etablissements Platz greifen. Die in Durch»
führung begriffenen Erweiterungsbauten werden derart
beschleunigt, daß bis zum Beginne der Kampagne die
erweilerten Anlagen zur Verfügung stehen. Auch der
vermehrten Bedienung der Lade- und Mauipulations-
Plätzc solvie der Schleppbahnen wird erhöhte Aufmerk-
samkeit zugeiveudct werdeu. Überdies siud loegen Be-
schleunigung der Giiterabfertigung, insbesondere der
Avisierung, gleichfalls geeignete Anordnungen getroffen
worden. Besonders zu »oünschen ist nun, daß die Maß»
nahmen der Staatseisenbahnverlvaltung durch die tat»
kräftige, verständnisvolle Millvirknng der Verfrachter
unterstützt werden, zumal nur durch die zielbewußte
werktätige Wirksamkeit beider Faktoreu der angestrebte
volle Erfolg erhofft werden kann. Über das in dieser
Richtung wünschenswerte Verhalten werden die Staats-
bahndirektwnen die interessierten Kreise im Wege der
Tagesprefse zeilgerecht näher aufklären.

— tAussichtssalonwagen auf den Eisenbahnen.)
Auf Grund eines von der Canadian Pacific Railway
Co. mit dem Eisenbahuministerium getroffenen Über»
eiukommens N'erden, wie fchon gemeldet, auf den land»
schastlich interessanten Strecken der österreichischen
Staatsbahuen große, von der Canadian Pacific Nail»
way Co. beigestellte Anssichtssalouwagen nach ameril'a»
nischem Mnsler in Verkehr gesetzt werden. Jedem dieser
Wagen wird ein Führer beigegebeu werden, welcher der
Weitsprachen mächtig ist und den Reisenden die bemer-
kenswerten Punkte der Landschaften zu erläutern hat.
Am 19. Augnft d. I . wird unter Teilnahme mehrerer
Minister die feierliche Eröffnuugssahrt der Aussichts»
wagen von Wien aus statlfiuden. Aus diesem Anlasse
werden auf eine Eiuladuug aus Amerika, Euglaud,
Frankreich nud Deutschland am 17. August die Vertreter
der größten Tages- nnd illustrierteu Blätter, die Chefs
der bedeutendsten Reisebureans, die Direktoren der für
den Weltverkehr in Betracht kommenden Verkehrsunter»
nehmungen usw., kurz Vertreter aller Organisationen,
Welche für die Propaganda des Reifeverkehres nach Lster»
reich in Betracht kommen, im ganze» eluxi 70 Personen,
in Wien eintreffen.

— lDie Schaffung einer österreichischen Lnftflotte.)
Aus Wien wird uus gemeldet: Der Arbeitsausschuß des
Zentralkomitees Zur Schaffung einer österreichischen
Luftflotte hielt in den letzten Tagen wiederholt Sitzun-
gen ab. die sich mit den Details der einzuleitenden
Sammlnugsaktion befaßten. Mi t großer Befriedigung
konnte Obmann Kommerzialral Angust D e n k kunsta»
tieren, daß die Idee der Gründung einer Luftflotte für
Österreich bei allen maßgebenden Halloren die werk»
tätigste Unterstützung findet lind bereits eine große An»
zahl von Widmungen dem Postsparkafsenlonto 138.600
überwiesen wurde. Diese rege Anteilnahme der Offen!»
lichkeil hat im Schoße des Zentralkomitees den Gedan-
ken wachgerufen, schon jetzt die Agitation zur Durch-
führung der Sammlungen im vollen Umfange aufzu-
nehmen und damit unverzüglich eiuzusetzeu. Maßgebend
für diesen Beschluß »oar in erster Linie auch die durch
die ^urückslelluug der militärischeu Forderungen im
jüngsten Ministerrate gesclMene Situation, wodurch
der Heeresleitung die sür die nächste Zeit dringend not»
wendigen Mittel zur Auschaffuug vou Luftfahrzeugen
versagt werdeu. Auch der geplante Ankauf des Lohuer»
Daimler»Pfeilfliegers, mit dem Oberleutnant von
Vlafchke während des Meetings in Aspern den sensatio-
nellen Höheurekord schuf, ist durch die Ablehnung der
militärischen Kredite unmöglich geworden und es ist dies
um so bedauerlicher, als hiesür seitens auswärtiger
Staaten eine Reihe munisizeuter Kaufanbote vorlie»
gen, die zweifellos auch zur Realisierung gebracht wer»
den, wenn es nicht gelingt, in kurzer Zeit in Osterreich
die Mittel sür die seitens des Kriegsministeriums pro-
jektierte Erwerbung des hervorragenden heimischen Ap-
parates auszubringen. Dies soll nun das erste Ziel des
Zentralkomitees sein und man will der Aktion eine be»
sondere Weihe dadurch geben, daß am Geburtstage Sei»
ner Majestät des K a i s e r s der Apparat in deu Ve°
sitz unserer Heeresverlvaltung übergehl.

— lKonzert.) Die „Sloveuska Filharmonija" kon-
zertiert hente unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
P. T e p l y im Garteu des Hotels „Lloyd" (Karl Tau»
sesj, Petersstraße Nr. 9. — Anfang um 8 Uhr abends,
Eintritt 40 n.

" lEchn'be im Laibachflnsse.) Gestern morgens wurde
die Schleuse im Gruberkanal geöffnet, wodurch das
Wasserbett in Laibach an einigen Stellen säst trocken
gelegt wurde. Man sah im Flußbette eine Menge von
Kindern, die die seichlen Stellen dnrchwateten und
deren gründliche Untersuchnng vornahmen. Arbeiter sind
beschäftigt, die Kaualausslüsse ins Wasser zu leiten. Bei
der Lederfabrik am Petersdamm, fast tu der Mitte des
Flusses, slaud eiu Fischer mit seinem Kahn und fing
Fische, die er entgegen den neben ihn, stehenden Per-
sonen verkaufte. Aus dem Iakobsplatze hielt ein Sicher»
heitswachmann einen Arbeiter an, der einen im Laibach»
flusse gesundeneu Revolver zum Kause anbot. Nächst der
Petersbrücke sand eiu Bursche im Flusse eine Sammel°
büchse, in der sich noch ein kleiner Geldbetrag befand.

— lDas gemütliche Gartenfest) des Laibacher deut-
schen Salunorchesters findet heute abends um 8 Uhr auf
der Schießstätte in Uuterroseubach statt. Für Unter-
haltungen jeder Art ist gesorgt, so daß jung und alt auf
seine Rechnung kommen wird. Da der Reingewinn völ»
fischen Zwecken zufließt, bittet die Leitung um zahl»
reicheu Besuch. Bei ungünstigem Wetter wnd das Fest
morgen abends stattfiuden.

— lPferdcpriimiicrung in Gottschee.) Am 9. d. M.
sand in Gottschee eine Pserdeprämiierung statt, die ein
erfreuliches Bild über die Fortschritte der Pferdezucht
im politischen Vezirk Goltschee zeigte. Zur Vorführung
gelangten insgesamt 22 Muslerstuten mit Fohlen, 6 ge-
deckte Stuten und 22 Stutsohlen im Alter von ein,
zwei und drei Iahreu. I u der Abteilung für Mutter,
fluten mit Fohlen wurden nachstehende Pferdezüchter
mit folgenden Preisen ausgezeichnet: Josef Stöckl,
BergwerksverllXllter in Goltschee, erster Staatspreis mit
50, Josef Kntschera, Tierarzt in Gottschee, zweiter Preis
der Stadt mit 10, Andreas Lu^in in Niederdorf drit-
ter Staatsprcis mit 40, Franz Mercha in Prigorica
vierler Staatspreis mit 30, Johann Vregar in Reif»
nitz fünfter Staatspreis mit 20, Jakob 6e«orck in Nie»
derdors sechster Staatspreis mit 10, Iohanu Eppich in
Altlag siebenter Staatspreis mit 10, Michael Maierl
in Nornschloß achter Preis der Pferdezuchtscktwn mit
10, Alois Perz in Windischdorf neunter Preis der
Stadt Gottschee mit 10, Johann Höuigmaun in Go»
riea vas zehnter Preis der Pferdezuchlseklion mit 10
und Franz Eisenzupf in Schloarzenbach elfter Preis der
Stadt Gottschee mit 10 K. — I n der Abteilung sür
gedeckte Stuteu wurden nachstehende Preise zuerkannt:
1. Staatspreis an Johann Vregar in Reifnitz mit 50,
2. Staatspreis an Johann Lackncr in Grafliuden mit
40, 3. Staatspreis an Josef Kikel iu Altlag mit 20 X
uud der 4. Preis der Stadt Gottschee an Thomas Pirzl
in Schalkendors mit 10 lv. — I n der Abteilung für
Slutfohlen erhielten folgende Züchter Prämien:
1. Staatspreis Jakob Echeschark iu Niederdorf mit 40,
2. Staatspreis Anton Prijatelj in Niederdois mit 30,
3. Staatspreis Franz Kromer iu Mitterdorf mit 20,
4. StaatspreiZ Frauz Mercha in Niederdorf mit 10,
5. Slaatspreis Iohanu Leustik iu Lukowih mit 10,
6. Preis der Pferdezuchtsektion Johann Hönigmaun in
Weikersdorf mit 10, ?. Preis der Stadt Gutlschee Tho°
mas Pirzl in Schalkendorf mit 10, 8. Preis dn Pferde-
znchtseltiou Johann Bregar in Reifnitz mit 10, 9. Preis
der Stadt Gottschee Matthias Kreiuer iu Seele mit 10,
10. Preis der Pferdezuchlsekliuu Iofef Schefcl̂ arek in
Deulschdorf mit 10 X, 11. Preis (silb. Staatsmedaille)
Josef Stomitsch in Obcrdeutschau, 12. Preis (silberne
Staalsmedaille) Anton Klun in Schloarzenbach,
13. Preis (silberne Staatsmedaille) Franz Blut in
Malgern, 14. Preis (silberne Staatsmedaille) Anton
Rndesch in Reifnitz, !5. Preis (silberne Staatsmedaille)
Alois Tomitz iu Windischdorf, 16. Preis (silberne
Ctaatsmedaille) Maria Hönigmann in Ebeutal und den
17. Preis (silberne Staatsmedaille) Matthias Tscheru-
lowitz in Stalzern. — Als Preisrichter fuugierten die
Herren: Ferdinand N a d e y , k. und k. Rittmeister,
Kommandant des Staatsheugstendepolposiens in Lai-
bach, Alois P a v l i n , k. k. Landesvelerinärinspektor,
»nd Frauz S u p a u <:!<!, Mitglied der Pferdezucht'
selliou, Besitzer in Kröseubach. Nach einer kurzen An.
spräche, die Herr Landesveterinäriuspektor P a v l i n
an die Pferdezüchter und Interessenten in treffenden
Worten hielt, wurde die Preisverteilung von Herrn
Bezirkshanptmann Baron Scho l l b e r g e r vorgenom-
men, »vorauf die Prämiieruug, die gleichzeitig auf die
ländliche Bevölkerung belehrend und aneifernd wirkte,
würdig ihreu Abschluß faud.

— lUnwetter.) Wie mau dem „Slovenee" aus
Ambrus meldet, entlud sich am verflossenen Sounlag
über die dortige Gegeud ein schweres Unwetter mit
Hagelschlag. I n Vi^enje fuhr der Blitz iu ein Hans
und tötete einen achtjährigen Knaben, einen Ochsen
nnd eine Kuh. — Auch aus Gurl' und aus Zagradec
werden schwere Gewitter gemeldet.

— lGelddielistähle.) I n der Nacht auf den 15. d.
wurde dem Kaufmaune und Gastwirt Ladislaus Novak
iu Wailsch während seiner Abwesenheit aus einem im
Schlafzimmer befindlichen Cchubladekasten ein Geld-
betrag von 520 l i gestohlen. Der Dieb war über eine
Leiter auf den offenen Dachboden gestiegen, kam so
in die inneren Wohnräume des Hauses uud gelangte
nach dem Diebstahle ans dem gleichen Wege wieder ins
Freie. Am folgenden Tage wurden im Hofe des Bestoh»
leueil I 15 70 li zerstreut, weiters bei der Stallung
der Besitzerin Apollouia Ple^ko eine Zivanzigkronennote
gefundeu, die der Dieb auf der Flucht offenbar verlo-
ren hat. — Weilers wurde in der gleichen Nacht dem
Arbeiter Andreas Nirovnik, der in angeheitertem Zu°
slaude iu einer .Harfe in Waitsch schlief, aus der Rock-
lasche eiu Geldbetrag vou 32 X gestohlen. Tatverdäch-
tig ist der am 6. I uu i aus der Station Klagenfurt de»
sertierte Infanterist Franz ßkerl aus Waitsch. Ein
Maurergehilse aus Waitsch, der mit ihm in Verbin-
dung stehen soll, wurdo verhaftet und den« Landes,
genchte eingeliefert.

— ^Verstorbene in Laibach.) Johann Erjavec, Berg-
mann, 37 Jahre, Iosesa Rozina, gewesene Näherin,
23 Jahre, beide im Landesspitale; I rma Grgurevi6,
Eiseudreherstochter, 9 Monate, Stadtwaldstraße 26;
Johann Hafner, gewesener Tischler, 41 Jahre, Otto
Poto^nik, Schneider, 28 Jahre - beide NadetMtraße
! l ; Dauiea Petan, Buchhalterstochter, 2 Mouate,
Ämonastraße 10.

— D in jugendlicher Einbrecher.) Am 18. d. M .
vormittags schlich sich ein kaum 14 Jahre alter Ne-
sitzerssohn aus Iunergoritz in das versperrte Gast»
zimmer der dortigen Gastwirtin Agnes Arta« ein,
während sie ill der Küche beschäftigt war, stahl aus einer
Lade bei 3 X Kleingeld und wollte damit das Weite
sucheu. Die Wirt iu bemerkte aber sofort den Diebstahl,
setzte dem jugendliche,, Diebe nach und nahm ihm das
gestohlene Geld ab.

— M n Zechpreller.) Der in Dravlje unter Poli»
zeiaufsicht stehende Ignaz Kolar entfernte sich am 8. d.
eigenmächtig aus Dravlje uud trieb sich mehrere Tage
iil der Umgebung herum. Inzwischen beehrte er mit
seinem Besuche das Gasthaus des Josef Koneilija in
Unter - Ki^ka, ließ sich dort gnt bewirten uud ver»
schlvaud uubcmerkt aus dem Gasthause, ohue die Zeche
bezahlt zu haben. Ähnliche Zechprellereien dürfte Ko»
lar auch anderswo verübt haben.

" lHolzdiebe.) Unlängst ertappte ein Waldhüter auf
dem Golovee eine Frau mit zwei Söhueu, die eine junge
Eiche abgesägt hatten. Als sie deu Waldhüter erblickten,
ließen sie Hacke und Säge zurück und ergriffen die
Flucht. Sie werden beschuldigt, schon siebzehn junge
Eichen abgesägt uud davongetragen zu habeu.

Theater, Kunst und Literatur.
— sTheaternachricht.) Aus Bad Pöstyeu wird »ns

berichtet: Seine Majestät König F e r d i n a n d von
Bulgarien wohnte am 3. Ju l i im Kurtheater der Vor.
stellung „Alt Wieu" bei. Nach dem ersten Akt empsing
der König den Direktor Karl R i c h t e r , mit dem er
zehn Minuten sprach. Stück und Vorstelluug mit den
Wieuer Gästeu W a l d e m a r und K u m p'a gefielen
dem Köuig sehr gut; er blieb bis zum Schlüsse uud
amüsierte sich köstlich. Seine Majestät besuchte das
Theater au deu solgendeu Abenden ebenfalls, nnd Direk»
tor Karl Nichter wurde beim Abschied durch Überrei»
chuug einer goldenen Busennadel mit deu Initialen des
Herrschers in Brillauten ausgezeichnet.

Gesclzäftszeituug.
— lLandwirtschaftliche Ausstellung in Nrdka,

Bosnien.) Wie nns der Oslerr.-bosnische' Iuteresscnteu.
verband mitteilt, veranstaltet der Landesbieneuzucht»
verein für Bosnien Mitte September in Vr5ka, Nord»
ostbosnien, anläßlich seines zehujährigeu Bestandes eine
landwirtschaftliche Ausstellung, bei welcher neben den
Laudesprodiikten auch eiufache landwirtschaftliche Ma-
schinen und Geräte, Sämereien und Kunstdünger zur
Ausstellung gelangen sollen. Das Protektorat über diese
Auvstelluug, die acht Tage dauern soll, hat der Landes-
ches sür Bosnien uud die Hereegovina übernommen; die
Ausstellungsgüter genießen die tarifmäßige Fahrt-
begünstiguug. Für die Ausstelluug zeigt sich in Bos-
nien sowie in den Fachkreisen der Monarchie ein leb.
Haftes Interesse. Nähere Aussiiufte erteilt- das Bureau
des Verbandes, Wien I., Stnbenring 8/10.

Telegramme
des k. k. Tcleqraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Braud.
Wien, 16. Ju l i . I m Heumagazine der Wiener

Molkerei im Prater brach heute früh ein Großfeuer
aus, das rasch um sich griss. Die Arbeiter wurdeu mit»
telst Sprnngtücheru und Rettuugsleiteru iu Sicherheit
gebracht. Die Rettungsgesellschast leistete 13 Verletzten
erste Hilfe. Fünf Arbeiter erlitten durch Hiuuntersprin»
gen aus das Straßeupflaster schwere Verletzungen.

Eröfflttma. eines SchuhlMlscs.
Völkermartt, 16. Ju l i . Auf dem durch seine Aus»

sicht berühmten 1697 Meter hohen Ursulaberg, dem
Grenzpunkt zwischen Steiermark und Kärulen, wurde
Samstag iu der Nähe der dortigen Wallfahrtskirche
das neue Alpenvereius- und Schutzhaus feierlich c,r-
öffnet. Der Naugruud dieses Schutzhauses ist ein Ge-
seheuk des österreichisch-uugarischeu Botschafters in Pe»
tersburg, Grafen Thurn»Valsassina.

Kroatien.

Agram, 16. Ju l i . Der Prozeß gegeu den ehemaligen
Bürgermeister voll Vara^din nnd Laudtagsabgeordneten
Dr. Magdiü wurde hellte zu Ende geführt und der An»
geklagte wegen Verleumdung und leichter körperlicher
Verletzung zu einem Monat Arrest, unttuandelbar in
eine Geldstrafe von 300 X, verurteilt.

Agram, 16. Ju l i . Wegen verschiedcuer Mißstände
und Klagen verfügte die Regierung die Aliflösnng des
Gemeiuderates der Stadt Vara/din und die Enthebung
des Bürgermeisters Dr. Peter Magdw von seinem
Amte.

Vctrüssenschc Drogisten.
Budapest, 16. Jul i . Infolge der Auzeige eines

Prager Apothekers, der vou Budapest aus Offerte für
SpezialarMel zu Cpottpreiseu erlMeu hatte, hat die
Polizei den Drogisten Watzlawek und fünf Komplicen,
die aus gestohlenen Waren iu ihren Wohnungen voll.
ständige Drogerien eingerichtet hatten und seit laugem
ausländische Firmen bedienten, verlostet. Die geswhle.
nen Waren stammen aus der Apotheke des Josef Török,
vo die Verl>afteten angestellt nxireu.
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Der italienisch-türkische Krieg.
Konstllniinopel, 16. J u l i . Das türkische Preß-

burean liieldet: Am 27. Juni wurde ein Italiener ver-
l>aftet, der die Vrunnen von Neqdaline verqiflete. Der
Italiener lcqte cin Geständnis ab und fasste aus, daß
zwei andere Italiener mit der Vergiftung der Vrunnen
in der Umgebung von B»lnm betraut seien.

Türkei.
Konstantinopel, 16. Ju l i . Wie verlautet, haben die

albanischen Notabeln von Pri^tina an den Sultan ein
Telegramm gerichtet, worin sie um .die Einstellung der
militärischen Operationen bitten. Der Sultan antwortete
mit Ratschlägen, die zur Nuhe auffordern.

Konstnntinopcl, 16. J u l i . Mahmud Mnldar Pascha
soll gewisse Bedingungen für die l'ibernahme des Krieg3°
Portefeuilles gestellt haben, die vom Ministerrat angc.
nounnen wurden. Die Negierung wird eine General»
amncstie erlassen lind den auf administrativem Wege
verbannten Persönlichkeiten die Rückkehr nach Konstanti-
nopel gestatten.

Talonichi, 16. J u l i . Ein Offizier und zwölf Mann,
welche anläßlich der Meuterei der Garnison von Mo-
naslir desertiert uxiren, haben sich freiwillig dcr M i l i -
tärbeho'rde gestellt. Cie erklärten, übereilt gehandelt zu
haben.

Blitzschlag in cin Heerlager.

Lomsha, 16. J u l i . I n dem bei Honsiorowo, Vezirk
Ostro, gelegenen Lager wurden ein Unteroffizier vom
Blitze erschlagen und 45 Soldaten des Nisov°Negiments
verletzt. 22 VerlelM wurden ins Lazarett gebracht.

Todessturz eines Fliegers.
Tebastopol, 16. Ju l i . Der Militärflieger Leutnant

Zakutsky ist mit seinem Vleriot»Apparat abgestürzt und
tot liegen geblieben.

Bon Büffeln getötet.

Paris, 16. J u l i . Der Aviatiker Latham wurde im
Kongogebiete auf einer I<lgd von zwei wilden Büffeln
getütet.

Die Panamabill.
Washinsston, 16. Ju l i . Der Senat begann heute die

Debatte über die Panamabill, in der bestimmt wird,
baß die ameril'anischen Schiffe, die sich in der Küsten-
schiffahrt betätigen, von den Kanalgebühren befreit sein
sollen. Gegen diese Maßnahme wandte sich unter anderem
auch der frühere Staatssekretär Senator Root, indem
er ausführte, wenn der Senat von seinem Gesetzgebungs-
recht Gebrauch mache, könne der internationale Gerichts-
hof im Haag gegen die Vereinigten Staaten entscheiden
und diese würden verpflichtet fein, sich einem solchen
Spruche zu unterwerfen. Der Spruch des Haagcr Ge»
richtes würde wahrscheinlich nicht so ausfallen, daß
Kanalgebühren vou den amerikanischen Schiffen zu er»
heben seien, sondern daß den Schiffen fremder Nationen
die Gebühren zurückerstattet werden müssen.

Ermordung eines Glücksspiclers.

Newyork, 16. J u l i . Heute früh wurde ein Mann
namens Rosenthal, der in einer heute beginnenden Po»
lizeilichen Untersnchnng wegen Glückspieles und Dieb-
stahles als Hanptzeuge einvernommen werden sollte,
vou unbekannten Tätern ermordet. Rosenthal, der ein
bekannter Spieler war, hatte Polizeioffiziere beschul-
digt, am Spielgewinn beteiligt zu sein. Heute, frnh
wurde er aus dem Hotel, in dem er wohnte, anf d>c
Straße gerufen und dort mit Gewehrschüssen, ^die aus
einem Automobil abgegeben wnrden, getötet. I n dem
Automobil befanden sich nach den Aussagen von Augen-
zeugen sechs Personen, darunter zwei Polizeibeamte.
Die Mörder sind entkommen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 17. J u l i . Wie die „Wiener Zeitung" meldet,

hat Seine Majestät der K a i s e r dem vom kraunschen
Landtage beschlosseilen Gesetzcntwnrf, betreffend d,e
Pflicht zur Erhallung der Einfriedungen, die Aller-
höchste Sanktion erteilt.

Nad Ischl, 17. J u l i . Der Minister des Innern
Freiherr von H e i n o l d ist heute früh hier eingetroffen
uud wird im Laufe des Vormittages von Seiner Maje»
stät dem K a i f e r in besonderer Audienz empfangen
werden. Er wird zwei Tage hier weilen und dann nach
Wien zurückkehren. — Der gemeinsame ssinanzminisler
Ritter von V i l i n s k i nnd Gemahlin sind gestern zum
Sommeranfenthalte hier eingetroffen.

Wien. 17. Ju l i . Wie die „Militärische Korrespon-
denz" meldet, werden auch heuer die großen Schluß-
manöver in Südungarn unter Leitung des Erzherzogs
Franz Ferdinand, nnd zwar zwischen dem 7. nnd 12ten
September, stattfinden.

Wien, 17. Jul i . Das Zentralkomitee znr Schaffung
der österreichischen Luftflotte versendet folgende Mit°
teilnng: Der Präsident der Wiener Handels» und Ge»
Werbekammer Ritter von S c h o e l l c r hat die Stelle
eines Vizepräsidenten im Zentralkomitee zur Schaffung
der österreichischen Luftflotte übernommen.

PecantworUicher Nedalteur: Anton K u n l e l . >

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Kraiu
für die Zeit vom K. bis zum i!i. Jul i ^912.

Es herrscht:
die Schweinepest im Bezirle Adelsberg in der Gemeinde

Dornegg (2 Gehöfte); im Bezirle Krainburg in der Gemeinde
Selzach (1 Gch.); im Vezirle Littai in den Gemeinden Ober.
gurl (2 Geh.). Pulica (1 Geh,); im Bezirke Loitsch in der
Gemeinde Altcumarkt (2 Geh.);

ver N o t l a u f der Schweine im Bezirke Adrlsberg in der
Gemeinde Dornegg (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in den
Gemeinden Luxarje (1 Geh.), Mitterdorf (1 Geh.); im Vc-
zirle Laibach Umgebung in der Gemeinde Oberlaibach (1 Geh.);
im Vezirte Loitsch in den Gemeinden I d r i a (1 Geh.), Unter-
Idr ia (1 Geh.), Zirknch (1 Geh,); im Bezirke Rudolfswert
in den Gemeinden Großlack (2 Geh.). Töplitz (2 Geh.); im
Bezirke Tscherncmbl in den Gemeinden Draßiö (3 Geh.),
Mottling (4 Geh.), Nadovicc (1 Geh.i;

die Tuberkulose der Rinder im Bezirke Rudolfswert in
der Gemeinde Töplitz (1 Geh,).

Erloschen ist-
der N o t l a u f der Schweine im Bezirke Adelsberg in der

Gemeinde Adelsberg (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in den
Gemeinden Mitterdorf (1 Geh.), Mosel (1 Geh.), Niederdorf
(I Geh,); im Bezirke Gurlfcld in den Gemeinden St. Kantian
(2 Geh,). Zirkle (1 Geh,); im Bezirle Krainbnrg in der Ge.
mcinde Flüdnig (1 Geh); im Bezirle Laibach Umgebung
in der Gemeinde Großlupp (3 Geh.); im Bezirke Littai in
den Gemeinden Polica (1 Geh), St. Veit (1 Geh,); im Be-
zirke Loitsch in der Gemeinde Ratck si Geh.); im Bezirke
Nadmamisdorf in den Gemeinden Karnervellach (1 Geh.),
Klopp (1 Geh.', Mitterdorf l4 Geh.), Möschnach (1 Geh.).
Lees (2 Geh.); im Bezirke Nndolfswert in der Gemeinde
Ambrns (2 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Schweinberg (1 Geh.).

A . k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n
L a i b a c h . am 13. Jul i 1912.

Meteorologische Bcobachtnngen in Laibach.
Seehöhe 306 2 in. Mit t l . Luftdruck 75,-0 mm.

^ .^^ L.Z5 AH ««-„>, Ansicht UZZ
S? HL K^w D^ ^ " " des Himmel? Z - ^

^ s ^ u. N. M ^ 3 ^ i i 4 2 S. mäßig , halb bew. ! ^
^ 9 U. Ab. 38 5 17-2 windstill > teilw. bew. I
17.^? U. F. , 38'2^ 12-8! SSO^chwachs teilw. bew. ^ 0 - 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
19-2°. Normale 19 8«.

W i e n , 16. Jul i . Wettervoraussage für den 17. Jul i für
Steiermark, Närntcn, K r a i n und Trieft: Meist heiter. Ge>
witterucigmig, warm. unbestimmt, längere Fortdauer des Herr»
scheuden N'ittcruiigscharaltcrs. — Für Ungarn: Veräuoer»
lichcs, bewölktes Wetter voraussichtlich bei geringfügiger Än>
dcrnng der Temperatur, vereinzelt mit Regen oder Gewitter.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwarte.

(Gcgn!ndl>! vo» dcc Kraunjchr» Lparlasie 1897,)

(Ort: Gebäude der k. l. Staats.Oberrealschule.) .
L«ge: Nöldl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

B e b c n l l u f z e i c h n u n g e n : Am 11. Jul i um 8 Uhr
20 Minuten Nahbebcnaufzcichnung in Rom.

B o d e n u n r n h e : Schwach.
Antennenstörungen: Am 16. Jul i nm 19 Uhr

1114-". Am 17. Jul i um 7 Uhr 112.

" * Häusigleit der L t ü r m M » - I «kchr leiten» jede Ib. blö lw, M i « » t ^
! l «selten» jede 4. biö 10, M i n n t t ! I I I «hänsin» jede Vl!«u!e 2 bl« 3 Sliirunnen i
IV «sehr hänfiss» jedr b, bis i n , Selüiibc' Eiltladungen' V »fortdauernd» fas<
jedr Celnnbc; V I «»»»ntslbiochrn» ^»lllinmenhännciide Geränsche mit Fnnle»-
>)i>bun>j zwischen Anleime und Eide «der Suiisen im Hürteiepho».

Olärle der ütürnngen: I «!ehr lch!l«ch», !i «schwach», » »mäßig start»,
4 »slarl». 5 .slchr starl»,

Kinematograph „Ideal", Laibach. Heute und nwr-
a/'n noch das hervorragcndo Sittendrama „Der Fremde".
Am Schlüsse das äußerst hmiwristl'sche Vild „Ein Idy l l
iili Gutshufe" mit Max Linder. — Samstan: „Gc°
braudmarlt^, Drama, und „Eine Exftreßhcirat^ sfeines
Lustspiel). s3053)

Hun slhltDst hll 15 EiWtelü mit,
l Hüte. Blusen uud Gott weiß was alles uoch. Aber daß

MD du dich ernsthaft gegen die Gefahr einer Erkältung
^ schüyst — daran denkst dn nicht. Nun nimmst du ge-
^ fälligst auch die sechs Schachteln Fays ächte Sodener

Mineralpastillen mit, die ich soeben gelauft habe. Die
kannst dn vorbeugend benutzen und sie werden dir die
sichersten Helfer jein, wenn du dich etwa doch einmal

^ erkälten solltest. — Fays ächte Sodencr kosten X 1 25
^ die Schachtel und find in jeder Apotheke, Drogerie ic.

l ^ l erhältlich. (5198)

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 14. J u l i . Reichert, Industrieller, s. Chauffeur;
Weißmandl. Zentralinspeltor der östcrr, Staatsb, f. Gemahlin;
Richter, t. k. Akademiker; Löw, Direktor, s. Gemahlin; Caß-
monc, Oberingeuicur; Heisig, Professor, f. Familie; Müllner,
Scminarlehrer, s. Gemahlin; Kraus, Inhaberin des Sprach«
schulunterrichtes; Eckstein, Demsch, Rsde.; Marschall, Schau»
spieler; Limberg, Nfin., Wien. — Heller, Kfm,. Berlin. —
Bacher, Äfm., Klagcnfurt, — z^ottnig, 5tfm.; Nestler, Soubrette;
Heger. Direktor, Graz. — Nohrmailn. Direktor. Grm. — Voe«
nigt, Direktor, Vreslau, — Ieczmienioiusti. Regicrungsrats'
gattin, s, itindern. Innsbruck. - Ükalmann, Professor, s. Gem.,
Szolnok, ^ Ceruy, Professorsgattin. s. Sohn u. Tochter, Brunn.
— Dr. Kohlbacher, k. k. Supplcut, Salzburg. — Stocker, Be»
amter, Berlin. — Stazie, Lehrerin, Gjurgjeuac. — Einzinger,
Monteur, Schwechat, — Löuenstein, Rsd.. Zalaegerszen. -
Göpfcrt. Nsd., Haida. — Ieny. Kf,n.. Volkan. — Kirschner,
zlfm,, s. Gemahlin. Tombor. — Feldlimdler, Prioat, Merail.

Wohlsahrts« und Fürsorgeverein „ E t y r i a ' , Graz,
Muvplatz 9. Der Ernst der Zeit zwingt jedermann zur Selbst«
Hilfe uud zur sozialen Fürsorge für seine Familie, Jedermann,
ob selbständig oder Angestellte, ist in der Lage, diesem Verein
beizntreten, da die ohnehin niedrige Eintrittsgebühr auch in
Ratenzahlung geleistet werden kann. Der Verein zahlt dem
invalid gewordenen männlichen Mitgliedc oder den Hinter-
bliebenen eines solchen bis zn 60i)0 K. mindestens jedoch soviel-
mal 2 k, als männliche Mitglieder dem Vereine angehören,
und den Hinterbliebenen eines weiblichen Mitgliedes bis zu
3000 X, mindest aber sovielmal 1 K, als weibliche Mitglieder
vorhanden sind. (30Wu,)

2 2 S Wohnung
bestehend aus zwei grossen Zimmern,

Vorzimmer und Küche sowie Zugehör, ist zum
Augusttermin zu vermieten.

Anfrage: Poljanska oesta 6, I. St. reohts.

Tüchtiger Dreher-Vorarbeiter
welcher auch in dor Maschiuonschlosserei
gut bewandert ist und welcher sich zum
einstigen Werkmeister ausbilden will, findet
sofort Aufnahme und bei guter Verwendbar-
keit dauernde Stolle.

Bedingung vor allem genauer Dreher,
genügende Energie, Umsicht und Meiß
sowie die Kenntnisse der deutschen und
slovenischen Sprache. Alter nicht unter
30 Jahren. Verheiratete bevorzugt.

Anfrage unter Beilage der Zeugnisab-
schriften und der Lohnansprücho sind unter
I. K. 3000 an die Admin. dieser Zeitung
zu richten.

tie
Hausschnelderin

empfiehlt sloh den F. T. Damen.
Adresse sagt die Administration

(3055) dieser Zeitung. 2 1

Zvezaprostovoljnih ga-
silnih drustev Kranjske
naznanja tužno vest, da je gospod

Frone Ks. Trost
tajnik deželne gasilske zveze, nnčelnik £»-
silske župe ig-šmarške, naceluik gasilnega
drustva lžanskega, imetnik zlatega zasluž-

nega krizea itd.

danes ob 4. popoldno umrl.
Pogreb rajnika bo v četrtek, dne 18. t. m.

ob 4. uri popoldne iz hiše žalosti na pokopališče
na Igu.

Bodi blag spomin zvestemu in neumornemu
tovariäu.

V L j u b l j a n i , dne 16. julija 1912.

Cesarski svotnik

Frano Doberlet Matej Petriö
t. č. načelnik. t. č. podnačelnik.

Der Verband der freiwilligen Feuer-
wehrvcreine Krains

gibt die traurige Nachricht, daß Herr

Franz X. Trost
Sekretär deö llandes-Feucrwehruerbnudes, Ob-
mann des FruerwehrgnucS Vrunndorf.Tankt
Mnrci», Obmnun des Feuerwehrvercinc^ Äruu»-
dorf, Inhnber dcij «oldcnen Verdiensttreuzcs usw.

heute um 4 Uhr nachmittags verschieden ist.
Das Leichenbegängnis des teuren Dahin«

geschiedenen findet Donnerstag den 18, d. M. um
4 Uhr nachmittags vom Trauerhause auf den
Friedhof in Brunndorf statt.

Dem treuen, unermüdlichen Kollegen bleibe
ein ehrendes Andenken gewahrt!

L a i b ach den 16. Ju l i 1912,

Kaiferlicher Nat

Franz Hoberlet M a t t h ä u s Petriü
derzeitiger Obmauu. derzeitiger Mzcobmann.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

h i t , Verkauf und Belehnung vonWert-
HPleroo; BOrtenordrei; Verwaltung

ron Depoti, Sate-Depoiltt etc.

Filiale der K.. K. priu. Desterreichischen
(1835) in Laibach

Uit -Hnsta l t für Handel and Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Escompta von Wechitln u, Oevlito: Sail-
elnlagen geg. ElnlagibDohar u.la Kiata-
Korrent; MllitBr-Helrttikavtltaea ata.

Kurse an der Wiener Börse vom IG» Juli 1O18»
Sohlnßkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Proa.

« f(Mai-Nov.)p.h.4 «7-eo ss-70
a *'/o ,, „ P-U.4 87-60 8770
£ k. Bt.K. (Jän.-Juli) p. K.4 87-60 8T70

• \ „ „ p. A.4 «7 60 8T70
5 4-2°/0K.W.Hot.FebJlUK.p.K.4-2 9060 90-80
£ i-2°U i. .» „ i. P-A.4-Ü 90C0 9080
3 4-2°/0 „ Bllb.Apr.-Okt.p.K.4ii 90-7ft 91-96
W U-2°/ , „ „ „ „p.A.4-2 flO-76 91-06
LoBOV.J.1860ta500fl.ö.W.4 /676 163b
Lose v.J.1860z.n00fl.o.W.4 449 — 461 —
Lose v.J.I864zu 100 fl.ö.W.... 609-- ezi —
LoseT.J. 1864zu 60fl.ö.W 313-— 319-—
8t.-Domän.-Pf.l20fl.800F.6 28T— 289 —

Oesterr. Staatsschuld.
(Je8t.Staat8Bchatzßch.itfr.K.4 — -•— —•—
Oeet.Goldr.stfr.Gold Kasse. .4 / / 3 0 8 113-26

,, ,, „ ,, p.Arrgt. 4 / /3 06 / /326
Oe8t.Rentei.K.-W.Btfr.p.K..4 «760 87-70

„ ,, ». y. ., , , U . . 4 «760 8770
Oest. Ren to i. K.-W. stouerfr.

(1918) p. K «7-60 «7-70
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1812) p. U Ä7-60 87-70
Oest.Inve t.-Rent.Btsr.p.K.3Vi 77-20 77-40
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5»/4 107-86 108-86
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 88-20 89-20
Nordwb.,ö.u.sü(Jnd.Vb.(d.S.)4 ST85 88-86
Rndolfsb. i. K.-W. stfr. (d.S.)4 88-60 89-60

Vom Staat« %. Zahlung übern.
Eisenbahn-PrioritatB-OMlR.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 U3-— —•—
Böhm.WestbahnEm.l885. .4 SS 86 8986
Böhm.Westb.Em. 1895i. K. 4 89 26 9026
Ferd.-Nordb. E. 1886 (d. S . ) . . 4 96-30 06-30

dto. E. 19O4(d.St.)K 4 9360 94-60
Franz Josefsb.E.l884(d.S)S 4 89-60 90-60
Galiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 89-- 90-
Laib.-Stein Lkb. 200 u. 1000 fl.4 92-76 9376

Schlußkurs

Geld 1 Wuro
Pro*.

(.em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-— S0 - -
Nor Iwb., Oest. 200 sl. Silber 6 102-60 — -

dto. L.A E.lflO3fd.S.)K8'/, S2— S3-—
Nordwb.,Oe8t.L.B.200fl. S.5 103-— —•—

dto. L.B.E.1903(d.S.1K3V2 82— S3-
dto. E.l885 200u.l00Ofl. S. 4 SO— 91 —

RudolfBbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 89-36 90-36
Staatseisenb.-G.SOOF.p.St. 3 3GS-— 872-—

dto. Er"7.-Neti500F.p.St. 3 34A-— 362 —
SüdnorddeutscheVbdBb.fl. S. 4 89-— 90 —
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 ««30 8930

Ung. Staatsschuld.
Ung.tjtaatskasßen8ch.p.K.4Va 98-96 99-16
Ung. Rento in Gold . . . p. K. 4 108-20 108-40
Ung. Hentci.K. stfr.v.J.1910 4 87-36 87-66
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 8760 8770
Ung. Främion-AnlehenalOOfl. •*/«•— 427-—
U.Thei8B-R.u.Szcg.Prm.-O.4 280-60 29260
U.Cirundentlaetg.-Öblg.ö.W. 4 8726 88 26

Andere üffrntl. Anlehen.
Bß.-herr. Eis.-L.-A.K.1902 4'/2 .W60 97-60
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 8925 9026

dto. Em. 1900 verl.K 4 8915 9016
(lalizisches v. J. 1893 verl. K. 4 S7-60 98-60
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 92-26 93-26
MäbrischeBV. J.189OV. ö.W. 4 01-26 92 2s,
A.d.St.Bndap.v.J. 1903 V. K. 4 W80 S7S0
Wien (Elek.) v. J.1Ö00 v. K. 4 S9-oO 90-60
Wien (Inveat.i v.J. 1902v. K. 4 SO— 91 —
Wien v . J . 1908 v . K 4 89-40 90-40
RuBS.St. A.1906f.l00Kp.U. f. 104-60 10610
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4i/j «660 .«><?• 8 0

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Fiodenkr.-A. öst., 50J. ü. W. 4 0160 92-50
Bodcnkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9796 9S-06
Böhni.HypothekenbankK . . 5 101— 102-—

dto. Hypothbk., i.B7J.v.K.4 92-60 9360

Srlilußkurs

Geld | Ware

Böhm.Lb.K.-Schnld8ch.,50j.4 90-76 9/-7Ö
dto. dto. 78 J. K.4 90-76 S/-76
dto. E.-Schnldsch. 78 J. • 90-76 01-75

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 H0-— —•—
dto. inh.50J. verl.K. 41/, 97-60 98-60

Galiz.Landeeb.ölViJ.v.K. 4Vj 9T76 OS-76
dto. K.-Obl.UI.Em.42 J. 4V2 97-76 98-75

Istr. Bodenkr.-A.86 J .ö . W. 6 100-— 101-—
lstr.K.-Kr.-A.i.62ViJ.v.K. 4»/j 100-- 100-76
Mahr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 91-10 oi-6O
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 91-60 92-5o
OeBt. Hyp.-Banki.öOJ.verl. 4 9060 9i-5o
Oest.-ung. Banktnj.v. ö.W. 4 94-30 95-30

dto. 50 J. v. K. . . * 94-75 96-76
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4>/2 97 60 98-50
Comrzbk., Peat. Ung. 41 J. 4>/s 98-— 99- —

dto. Com. O. i. M)'/, J. K *»/i S7'~ 98 —
Herrn.B.-K.-A. i. 60 J. v . K 4«/i 97-- 98 —
Siark.lnnerBt.Bud.i.60J.K4'/2 97-— £),$•_

dto. inh. 50J.v.K 4V» 9r— 92-—
Spark.V. P.Vat. C. 0 . K . . 4'/2 96-75 9775
Ung. Hyp.-B. in Pest K. . .4»/ , 97-60 _ • _

dto. Kom.-Sch. i.ö0j.v.K4Vi 98-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 87-70 88-70

dto. Em. 1908 K(d.S.) . . . 4 **'— 89 —
Lemb.-Czer.-J.E.1884 800S.3« 82-40 83-40

dto. 300 S 4 87-80 SS-SO
Staatseisenb.-Gesell. E. 1896

:d. St.)M. 100 M S «7-60 88-60
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2ti 249-60 26060
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. . 4 96-— 96-—

Diverse Lose.
Bodenkr.ö8t.E.1880äl00fl.SX ^78-— 290-—

detto E.1889älOOfl 3X ^9-— 271-—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

a 100 sl 4 246-76 267-76
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 U8-- 128--
tiud.-BasUica(Donib.)5»l.ö.W. 30 60 3460

Sehlnßkura

Geld | Ware

Cred.-Anst.s.H.u.G.100fl.ö.Wr. 4*7-— 489-—
Laibaoh.Präm.-Anl.20fl.ö.W 7/-— 7T—
RotenKrooz.öst.G.v.lOsl.ö.W 66-60 61-60

dotto ung. G.v. . . öfl.ö.W. 33-60 3.9-60
TUrk. E.-A.,Pr. 0.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vorn

Jahro 1874 lOOfl.ö.W. 490— 802-—
(Jewinstsch der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anet. E. 1880 50— «ff-—
siowinstsch. der 3°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1889 76-60 #6 60
Gewinstsch. der V>L Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank *ß-75 42-76

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1269— 1274-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4.940 — 4.9S0-—
Lloyd, österr 400 K 667-- ÖÖO-—
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 7/4-75 7/9-75
Südbahn-G.p.U. . . .6O0Fre. 97 60 95-60

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr.Bank 120H.18K 332-60 33350
Bankver.,Wr.p.U. 200 Q. 30 „ 636-— 63G —
Üod.-C.-A.allg.ößt. 300 K 64 „ 1287— 1290--
Credit-Anst. p. U. 320K38 „ 6'64-26 656-26
Credit-B, nng. allg. 200sl. 42 ,, 860-— 861-—
Eskompteb. Bteier. 20011.32 ,. 6#4-— ê fi-—
Eskompto-G.,n.ö. 400KB8 ,, 7S9-— 791--
Länderb.,öst.p.U. 200fl. 28 ,, 637-40 53#-40
Laibacher Kreditb. 4OOK28 ,, 440-— 445 —
Oest.-ungar.B. 1400K90-80 „ 2093-— 2106-—
Unionbankp.U. . . 200fl.32 ,, 618-90 619-90
Verkehrsbank,allg.l4Ofl.2O ,, 374-60 375-60
ZivnoBton.banka lOOfl. 1 4 , , 281-— 282-—

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-C, öet. 400 K /247 — /252-—
Hirtenberg P., Z.u.M.F. 400 K 1220— 1224-—
KönigBh.Zement-Fabrik 400 K 39Q-— 391--
LengensclderP.-C.A.-G. 26OK 220— 225-—

Schluükur

Geld [ Ware

MontangeB.,ÖBterr.-alp. lOOfl. 992-60\ 993-60
Perlmooser h. K. u. P. lOOfl. 491— 496 —
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 3162-- 3172-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. lOOll. 766-75 767-76
Salgo-Tarj. Stk.-B loofl. 76/-— 763-—
Skodawerke A.-G. Pik. 200 K 767-40 758-40
Waffen-F.-G.,öaterr. . lOOll. /095 — / 0 9 7 —
Weißep.felsStahlw.A.-G.SOOK 780- — 790-—
Woatb. Bergban-A.-G. lOOsl. ffeo-— 652-—

Devisen.
Knrze Sichten and Sehecks.

Deutsche Bankplfttze 117-76 in-95
Italienische Bankplätze 94 47» 94-62*
London 24«-»" 24^»
PariB 95-80 96-56

Valuten.
Münzdukaten 1139 11-42
20-Krancs-Sttlcke 19-12 19-16
20-Mark-StUcke 2.?-56 23-69
Deutsche Reichebanknoten . . z/77'» z/7«7-»
Italienische Banknoten 94-6 6 94-86
Rubel-Noten 2.5*-»" 2.64*

Lokalpapiere
n&oh Privatnotier, d. Filialed.
K.K. priv.Oest.Credlt-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 236— 246 —
Hotel Union ,, f)00 „ 0 —— —•—
Krain. Baugos. „ 200,,12K 200 - 210 —

,, Industr ie „ IOOO , , 9 0 , , 2200- - 2SO0-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 - 90-—

BankcinsfuB 6°,,

Die Notierung sämtlicher Aktien und 0er
„Diversen Lose" versteht sich per Stück


